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(54) VERFAHREN ZUM TRENNEN EINES ANFAHRSTRANGES VON EINEM GUSSSTRANG

(57) DieErfindungbetrifft einVerfahrenzumTrennen
eines Anfahrstranges (3) von einem Gussstrang (6) z.B.
in einerStranggießanlage, indemeinedrehbareRolle (2)
von einer unterhalb der Strangführungsbahn (20) befind-
lichen Ausgangsposition (30) in die Strangführungsbahn
hinein und/oder darüber hinaus in eine Trennposition
(40) verlagert wird zum Anheben des Anfahrstranges

(3) aus der Strangführungsbahn (20). Um die Rolle (2)
auchnachErreichenderTrennposition (40) nochsinnvoll
nutzen zu können, schlägt die vorliegendeErfindung vor,
die Rolle (2) aus ihrer Trennposition (40) in eine Stütz-
position (50) zu verlagern, in der sie als eine der Stütz-
rollen für den abgetrennten Gussstrang (6) an der Unter-
seite der Strangführungsbahn (20) fungiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Tren-
nen eines Anfahrstranges von einem Gussstrang nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Die Erfindung
betrifft weiterhin eine weitere Verwendung für eine Rolle
zum Trennen des Anfahrstranges von dem Gussstrang.
[0002] In einer Stranggießanlage mit einem bogenför-
migen Strangführungsteil und einemdiesemnachgeord-
neten horizontalen Strangführungsteil wird ein Anfahr-
strang von einem angekoppelten Gussstranganfang ge-
trennt, indem eine unterhalb oder oberhalb der Strang-
führungsbahn angeordnete schwenkbare Rolle in die
Strangführungsbahn hineingeschwenkt wird, wodurch
derAnfahrstrangausderStrangführungsbahnabgelenkt
und dadurch von dem Gussstrang getrennt wird. Eine
derartige Einrichtung ist beispielsweise aus der EP0 035
988 bekannt.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein bekanntes
Verfahren zum Trennen eines Anfahrstrangs von einem
GussstrangsmitHilfeeinerdrehbarenundverlagerbaren
Rolle dahingehend weiterzubilden, dass die Rolle auch
nach dem Trennvorgang einer sinnvollen Verwendung
zugeführt wird. Aufgabe der Erfindung ist auch eine ent-
sprechende Erweiterung der Verwendung der Rolle.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe verfah-
renstechnisch dadurch gelöst, dass die Rolle nach er-
folgter Trennung des Anfahrstrangs von dem Anfahrst-
rangkopf aus einer Trennposition in eine Stützposition
verlagert wird, in der sie als eine der Stützrollen für den
abgetrennten den abgetrennten Anfahrstrang und/oder
Gussstrang an der Unterseite der Strangführungsbahn
fungiert.
[0005] Bei dem beanspruchten Verfahren kommt der
verlagerbaren Rolle eine Doppelfunktion zu. Einerseits
dient sie in ihrer Trennposition zum Herausdrücken des
Anfahrstrangs aus der Strangführungsbahn zum Tren-
nen des Anfahrstrangs von dem Gussstrang. Anderer-
seits unterstützt sie nachfolgend die Führung des
Gussstrangs auf/in der Strangführungsbahn, indem sie
aus der Trennposition in die Stützposition verlagert wird,
in der sie als zusätzliche Stützrolle für den abgetrennten
Anfahrstrang und/oder den Gussstrang fungiert.
[0006] Ob es ausreicht, dass die Rolle zum Erreichen
ihrer Trennposition nur in die Strangführungsbahn hinein
oder auch darüber hinaus verlagert werden muss, hängt
von der konstruktiven Ausgestaltung der Kupplung zwi-
schen dem Anfahrstrang und dem Gussstrang ab.
[0007] Der Begriff "Rolle" steht repräsentativ auch für
einen Nocken, auf dem der Anfahrstrang oder der Guss-
strang entlang gleiten können.
[0008] Je nachdem, ob die Rolle mit einer Richtungs-
komponente in Transportrichtung des Gussstrangs oder
entgegen der Transportrichtung aus ihrer Trennposition
in dieStützposition verlagertwird, befindet sich dieStütz-
position der Rolle stromaufwärts oder stromabwärts in
Bezug auf die Trennposition und bezogen auf die Trans-
portrichtung des Gussstrangs auf Strangführungsbahn.

[0009] Alternativ gilt beispielsweise: Wenn die Verla-
gerung der Rolle aus ihrer Trennposition in ihre Stütz-
position ohne Richtungskomponente in Transportrich-
tung des Gussstrangs, d.h. senkrecht zu der Strangfüh-
rungsbahn erfolgt, dann befindet sich die Stützposition
der Rolle auf Höhe von deren Trennposition bezogen auf
die Transportrichtung des Gussstrangs.
[0010] Wenn die Rolle mit einer Richtungskomponen-
te entgegen der Transportrichtung des Gussstrangs aus
ihrer Trennposition in die Stützposition verlagert wird,
kann dies dazu führen, dass mit zunehmender Gießge-
schwindigkeit der für das Rückverlagern, insbesondere
das Rückschwenken der Rolle zur Verfügung stehende
Zeitraumnichtmehr ausreicht, um eine Kollisionmit dem
nachfolgenden Gussstrang sicher zu vermeiden. Dies
lässt sich jedoch durch eine ausreichend hohe Verlage-
rungsgeschwindigkeit der Rolle vermeiden.
[0011] Alternativ kann eine Kollision der Rolle mit dem
nachfolgenden Gussstrang dadurch vermieden werden,
dass die Rolle mit einer Richtungskomponente in Trans-
portrichtung des Gussstrangs aus ihrer Trennposition in
die Stützposition verlagert wird, optional bei gleichzeiti-
ger Erhöhung der Verlagerungsgeschwindigkeit der Rol-
le.
[0012] Solange das erfindungsgemäße Verfahren
nicht angewendet wird, ist die Rolle in ihrer Ausgangs-
position, die einer Parkposition entspricht, unterhalb der
Strangführungsbahn gelagert bzw. positioniert. Von dort
aus und dorthin zurück ist die Rolle mit einem Antrieb,
beispielsweise über ein Hebelsystem und mit Hilfe einer
Kolben-Zylinder-Einheit, verlagerbar, beispielsweise
schwenkbar.
[0013] Die Verlagerung der Rolle ist vergleichbar mit
der Bewegung und Funktion eines Nockens, welcher ein
anderes mechanisches Bauteil zumindest zeitweise aus
einer Nenn-Position verdrängt. Die Verlagerung eines
Rollenkopfes, in dem die Rolle drehbar gelagert ist,
erfolgt erfindungsgemäß entweder in Form einer 360°
Dreh‑ oder Schwenkbewegung, oder vorzugsweise nur
in einem bestimmten Winkelbereich, in dem der Rollen-
kopf mit der Rolle vor und wieder zurück verlagert wird.
[0014] Die oben genannte Aufgabe der Erfindung wird
bezüglichderVerwendunggelöst durchdenGegenstand
des Anspruchs 7.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, wobei
diese nachfolgend inZusammenhangmit der Figurenbe-
schreibung beispielhaft erläutert werden.
[0016] Die Figuren 1 bis 8 veranschaulichen das erfin-
dungsgemäße Verfahren in zeitlich aufeinanderfolgen-
den Schritten. In allen Figuren sind gleiche technische
Elemente in gleichen Bezugszeichen bezeichnet. Zur
VereinfachungderBeschreibungwirdnachfolgend ledig-
lich von einer Rolle 2 gesprochen, wohl wissend, dass
diese Rolle 2 in einem Rollenkopf 1 drehbar gelagert ist,
der zur Durchführung des Verfahrens mit Hilfe des An-
triebs verlagert wird, wie im nachfolgenden Absatz bei-
spielhaft beschrieben.
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[0017] In allen Figuren ist beispielhaft eine gleiche
Ansteuereinrichtung für die Rolle gezeigt zur Durchfüh-
rung des erfindungsgemäßen Verfahrens und zur Rea-
lisierung der beanspruchten Verwendung. Gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel weist die Ansteuereinrichtung
einen Rollenkopf 1 auf in dem die Rolle 2 drehbar ge-
lagert ist. Der Rollenkopf 1 wird mit Hilfe eines Antriebs
zwischen verschiedenen Positionen hin und her verla-
gert, hier beispielsweise um eine Schwenkachse 5 ge-
schwenkt. Der Antrieb kann in Form einer Kolben-Zylin-
der-Einheit 4 oder eines elektrischen, pneumatischen
oder hydraulischen Antriebs ausgebildet sein. Der elekt-
rische Antrieb kann z. B. als Linearmotor ausgebildet
sein und die in den Figuren gezeigte Kolben-Zylinder-
einheit ersetzen, indem er in dem Bereich gelenkig an
dem Rollenkopf angelenkt ist, wo alternativ die Kolben-
Zylindereinheit 4 angelenkt ist.Weiter alternativ kann der
elektrische Antrieb auch direkt oder über ein Getriebe
den Rollenkopf 1 mit der Rolle 2 in die verschiedenen
Positionen verlagern, beispielsweise durch Verschwen-
ken um die Schwenkachse 5. Im Falle eines Direktant-
riebs fällt die Drehachse des elektrischen Antriebs bei-
spielsweise mit der Schwenkachse 5 zusammen und ist
der Rollenkopf 1 drehfest mit der Drehachse des elekt-
rischen Antriebs verbunden.
[0018] Fig. 1 zeigt dieRolle 2 in ihrerAusgangsposition
30 unterhalb der Strangführungsbahn 20, d.h. vorzugs-
weise ohne Kontakt zu dieser. Auf der Strangführungs-
bahn 20 ist ein frisch gegossener Gussstrang 6 nach
Verlassen einer Kokille, in den Figuren nicht gezeigt,
dargestellt. An denGussstrang 6 ist über Kupplungsteile
7 und 8 - in Transportrichtung T vorgelagert - ein Anfahr-
strang 3 angeschlossen, der aus einer Mehrzahl von
Kettengliedern 13 besteht.
[0019] Gemäß Fig. 2 bewirkt eine Verlagerung, insbe-
sondere eine Schwenkbewegung des Rollenkopfes 1,
mit einer Komponente in Transportrichtung T, eine Ver-
lagerung der Rolle 2 aus ihrer Ausgangsposition 30
durch eine Lücke zwischen den Stützrollen 22 hindurch
zunächst an die Unterseite der Strangführungsbahn 20
und nachfolgend gemäß Fig. 3 in die Strangführungs-
bahn 20 hinein, konkret in ihre dort gezeigte Trennposi-
tion 40. Das führt zu einer Trennung des Anfahrstranges
3 vom Gussstrang 6 oder, genauer gesagt, zu einer
Trennung des Kupplungsteiles 7 am Anfahrstrangkopf
vomKupplungsteil 8 amGussstranganfang.Alternativ zu
der in Fig. 1 gezeigten Position der Rolle 2 kann auch die
in Fig. 2 gezeigte Position für die Rolle 2 als Ausgangs-
position für die Rolle 2 fungieren.
[0020] Mit dem Begriff "Strangführungsbahn 20" ist
hier eine Folge bzw. eine Linienführung von Stützrollen
22 hinter einer Kokille gemeint, auf denen der Guss-
strang nach Verlassen der Kokille in einer Transportrich-
tung T, auch Gießrichtung genannt, von der Kokille ab-
transportiert werden kann. Auf der Strangführungsbahn
werden der Anfahrstrang 3 und der Gussstrang 6 vor
ihrer Trennung in gekoppeltem Zustand und nach ihrer
Trennung separat voneinander als Einzelstränge trans-

portiert.
[0021] Wie aus den in Fig. 4 bis Fig. 6 dargestellten
Schritten ersichtlich ist, wird der Anfahrstrang 3 nach der
Trennung mit einer größeren Geschwindigkeit in Trans-
portrichtung Tabgezogen als der Gussstrang 6, der sich
mit Gießgeschwindigkeit in der Transportrichtung T be-
wegt. Der Abstand zwischen den beiden Strängen 3, 6
vergrößert sich dadurch wunschgemäß zumindest kurz
nach der Trennung.
[0022] Gemäß den Figuren 4 bis 6 wird die Schwenk-
bewegung der Rolle 2 in Gießrichtung bzw. in Transport-
richtung Tweiter fortgeführt, bis die Rolle 2 in eine Stütz-
position 50 überführt ist, in der sie sich außerhalb der
Strangführungsbahn 20, genauer gesagt an deren Un-
terseite befindet. In der Stützposition 50 befindet sich der
oberste Punkt der Rolle 2 auf gleicher Höhe mit den
höchsten Punkten von zumindest den benachbarten
Stützrollen 22 und bildet zusammen mit diesen einen
"ebenen" Rollgang für die Stränge 3, 6. In dieser Stütz-
position 50 kann nicht nur der nachfolgende Gussstrang
6, sondern auch das Ende des Anfahrstrangs 3 problem-
los über die Rolle 2 hinweg abgeführt werden, wie dies in
den Figuren 5 bis 6 dargestellt ist. Auch die in Fig. 2
gezeigte Position der Rolle 2 ist als Stützposition ge-
eignet; dafür wird die Rolle 2 vorzugsweise mit einer
Komponente entgegen der Transportrichtung aus ihrer
Trennposition in die Stützposition verlagert.
[0023] Fig. 8 veranschaulicht die anschließendeRück-
führung der Rolle 2 aus der Stützposition 50 in die mög-
liche Ausgangspositionen 30, 30‘, die - wie vorher er-
wähnt - vorzugsweise erst dann erfolgt, wenn der Guss-
strang 6 vollständig abgezogen worden ist. Je nach der
konstruktivenAusgestaltungdes inFig. 8 nicht gezeigten
Antriebs und je nachdem, ob sich der Gussstrang 6 noch
in/auf der Strangführungsbahn 20 befindet oder nicht,
kann die Rückverlagerung der Rolle 2 aus der Stütz-
position 50 in die Ausgangsposition 30, 30’mit oder ohne
Durchkreuzen der Strangführungsbahn 20 erfolgen.
[0024] Mit Hilfe der in den Figuren gezeigten Antrieb-
seinrichtung kann die Rolle 2 konstruktiv bedingt nur
entgegen der Transportrichtung Taus ihrer Stützposition
50 zurück in die Ausgangsposition 30 gemäß Figur 1
geschwenkt werden. Mit anders ausgebildeten Antrieb-
seinrichtungen, die z.B. eine vollständige Kreisbewe-
gung über einen Winkelbereich von 360° durchführen
können, wäre auch eine Rückführung der Rolle 2 unter
Beibehaltung der Bewegungsrichtung möglich.
[0025] Die Figuren 1 bis 8 zeigen lediglich ein erstes
Ausführungsbeispiel für den Fall, dass die Rolle 2 mit
ihrer Ansteuereinrichtung unterhalb des Gussstrangs 6
angeordnet ist und das Anlenken des Anfahrstrangs 3
aus der Strangbahn in Form eines Anhebens erfolgt. Die
vorliegendeErfindungumfasst jedochausdrücklich auch
ein zweitesAusführungsbeispiel, bei demdieRolle 2 und
ihre Ansteuereinrichtung oberhalb des Gussstrangs an-
geordnet sind undder Anfahrstrang 3 nachunten aus der
Strangführungsbahn 20 gedrückt wird. Die Ausgangs-
position 30 und die Stützposition 50 für die Rolle würden
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sich dann oberhalb der Strangführungsbahn 20 befin-
den.

Bezugszeichenliste

[0026]

2 Rolle
3 Anfahrstrangs
6 Gussstrang
13 Kettenglied Anfahrstrang
20 Strangführungsbahn
22 Stützrolle
30 Ausgangsposition
30’ Ausgangsposition
40 Trennposition
50 Stützposition

Patentansprüche

1. Verfahren zum Trennen eines Anfahrstranges (3)
voneinemGussstrang (6), wobei die beidenStränge
zunächst miteinander gekoppelt auf Stützrollen ent-
lang einer Strangführungsbahn (20) geführt werden,
aufweisend folgende Schritte:

- Verlagern einer drehbaren Rolle (2) von einer
unterhalb der Strangführungsbahn (20) befind-
lichen Ausgangsposition (30) in die Strangfüh-
rungsbahn hinein und/oder darüber hinaus in
eine Trennposition (40) zum Anheben des An-
fahrstranges (3) aus der Strangführungsbahn
(20) und zum Trennen des Anfahrstrangs (3)
von dem Gussstrang (6); dadurch gekenn-
zeichnet,
dass die Rolle (2) nach erfolgter Trennung des
Anfahrstrangs (3) von dem Gussstrang (6) aus
ihrer Trennposition (40) in eine Stützposition
(50) verlagert wird, in der sie als eine der Stütz-
rollen für den abgetrennten Anfahrstrang (3)
und/oder den Gussstrang (6) an der Unterseite
der Strangführungsbahn (20) fungiert.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rolle (2) zum Anheben des Anfahrstrangs
(3) in eine Lücke zwischen den Stützrollen in die
Strangführungsbahn (20) hinein verlagert wird.

3. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Gussstrang (6) in einer Kokille gegos-
sen wird und mit Hilfe des zunächst angekop-
pelten Anfahrstrangs (3) aus der Kokille heraus
in die Strangführungsbahn (20) innerhalb einer
Strangführungseinrichtung einer Stranggießan-

lage gezogen wird; und
dass es sich bei den Stützrollen (22) und der
Rolle (2) jeweils um Strangführungsrollen han-
delt.

4. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Strangführungsbahn (20), auf welcher
der zunächst mit dem Anfahrstrang (3) gekop-
pelte Gussstrang (6) geführt wird, durch einen
Rollgang gebildet wird, und
dass es sich bei den Stützrollen (22) und der
Rolle (2) um Rollgangsrollen handelt.

5. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verlagern der Rolle (2) beispielsweise in
Form einer Schwenkbewegung oder einer gradlini-
gen Bewegung oder einer Kombination dieser Be-
wegungen erfolgt.

6. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Rolle (2) - ausgehend von ihrer Aus-
gangsposition (30) - in einer ersten Richtung
verlagert wird zum Erreichen der Trennposition
(40), inwelcher derAnfahrstrang (3) angehoben
und von dem Gussstrang (6) getrennt wird; und
dass die Rolle (2) - ausgehend von ihrer Trenn-
position (40) - weiter in der erstenRichtung oder
entgegen der ersten Richtung verlagert wird
zum Erreichen ihrer Stützposition (50).

7. Verwendung einer Rolle (2) einerseits zum Trennen
eines Anfahrstranges (3) von einem Gussstrang (6)
und andererseits als Stützrolle zum Stützen des
Anfahrstranges (3) und/oder des Gussstranges (6)
nach ihrer Abtrennung voneinander.
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